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mahligen blühenden Zustand zu versehen gesucht, und würde

letzteres auch bewirket haben, wenn nicht feindselige und neidi¬

sche Nachbarn ihn in diesen schonen Bemühungen unterbro¬

chen und aufgehalten hatten. Statt ihm für die gegen die

Mongolen und Kumanen gteisteten Dienste zu danken, über¬

zogen ihn die Könige von Ungarn und Böhmen Beta IV»

und Wenzel mit Krieg. Wenzel verbunden mit Ulrich dem

Herzoge von Kärnthen befehdete ihn 1245, aber Friedrich be¬

siegte sie bey Statz. Darüber ward Bela zornig und nun zeig¬

te er sich im folgenden Jahre als offenen Feind, setzte über

dieLeytha, aber schnell zog Friedrich ihm entgegen, begann

ein Treffen, in dem er auch schon die Oberhand gewann, aber

zu hitzig im Verfolgen des fliehenden Feindes, da, von ei¬

nem kumanischen Pfeile getroffen, sein Pferd zusammenstürz¬

te, fiel er den rückkehrenden Kumanen in die Hände, die

ihn gräulich (15- Juny 1246) erschlugen. Das war die Veran¬

lassung traurigen Elendes, das seine erledigten Lande mit

Jammer bedeckte, woran auch Neustadt großen Antheil
nehmen mußte.

Nach Friedrichs Tod war kein Herr im Lande, und in

Oesterreich und Steyermark nahmen Verwirrung und Ge¬

waltthaten überhand. Viele Mächtige rissen die Güter der

Schwächeren an sich, und gemeine Räuber gefährdeten alle

Sicherheit des Eigenthums. Zwar zog schon 1237 der Kaiser

diese Länder als offene Neichstehen ein, aber die Nachbarn

achteten des entferntem Kaisers wenig, und wollten sich auf

Kosten der erledigten Länder vergrößern und bereichern. Als
der Kaiser sich noch 1237 zu Wien befand, bestätigte er im

April die Freyheiten der Neustadt.
Als nach verschiedenem aus der Landesgeschichte bekann¬

ten Herrenwechset Ottokar von Böhmen sich der erledigten

Länder bemächtiget, mußte auch Neustadt seine Oberherr¬

schaft anerkennen, und auch diese Stadt erhielt freywillig

und zum Vorhinein eine Handveste und Bestätigung aller ih¬

rer Freyheiten. Diesem Geschenke folgte am 29- Apnt 1253
noch ein anderes, eine Urkunde, in welcher ^befahl, daß
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